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Goldene Meisterbriefe wurden Richard Adler (r.) und Hans Adriany (l.) in den Räumen der Kreishandwerkerschaft
Kreuzau von Vertretern der Innungen und der Kreishandwerkerschaft überreicht. Mit den Jubilaren freuten sich
ihre Ehefrauen. Foto: bel

In den Innungen äußerst aktiv
Richard Adler und Hans Adriany erhalten ihren Goldenen Meisterbrief

Kreuzau /Kreis Düren. In festli-
cher Runde überreichten Kreis-
handwerksmeister Gerd Pelzer,
Benno Esser (Obermeister der Sa-
nitär- und Heizungsinnung) und
Jochen Jennes (Obermeister der
Elektroinnung) mit dem Ge-
schäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft, Wolfgang Prümmer,
zwei Goldene Meisterbriefe. „Es ist
immer etwas Besonderes und ein
schöner Anlass“, leitete Pelzer ein,
„wenn ich Menschen, die vor 50
Jahren ihre Meisterprüfung abge-
legt haben, den Goldenen Meister-
brief überreichen darf.“

Richard Adler bestand im Juli
1960 die Meisterprüfung in Aa-

chen im Sanitärhandwerk. 1981
musste er infolge einer Verord-
nung, dass Installateure keine Hei-
zungen ohne den entsprechenden
Meisterbrief bauen dürfen, die
Meisterprüfung als Heizungsbauer
ablegen. Pelzer lobte Adlers Enga-
gement in der Innung als Lehr-
lingswart und Obermeister. Adler
und seine Altersgenossen im
Handwerk hätten, so der Kreis-
handwerksmeister, das Land wie-
der mit aufgebaut. In der knapp
bemessenen Freizeit waren ehren-
amtliche und politische Arbeit im
Sinne des Gemeinwohls eine
Selbstverständlichkeit.

Ähnliches konnte Pelzer über

Hans Adriany sagen, der die Gesel-
lenprüfung im Elektrohandwerk
im März 1948 ablegte. Im Dezem-
ber 1959 nahm er in Aachen sei-
nen Meisterbrief entgegen. Ein
Jahr später gründete er in Stock-
heim einen Betrieb, in dem er
zehn Lehrlinge ausbildete. In der
Elektro-Innung hielt Adriany viele
Jahre Zwischen- und Gesellenprü-
fungen ab. Sehr aktiv arbeitete der
Jubilar im Genossenschafts- und
Raiffeisenverband.

Gerd Pelzer appellierte an die
politischen Parteien, wieder mehr
Praktiker in die Parlamente zu ho-
len, die wissen, worüber sie
sprechen. (bel)
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/ Jens Hövelmann
aus Jülich ist als
Vorsitzender des
Bezirksverbands Aa-
chen im Evangeli-
schen Arbeitskreis
der CDU (EAK) be-
stätigt worden. Der

EAK ist der Zusammenschluss al-
ler protestantischen Mitglieder in
der CDU. Zu Beginn der Mitglie-
derversammlung in Düren beton-
te der EAK-Bundesvorsitzende
und Parlamentarische Staatssek-
retär Thomas Rachel (MdB): „Für
uns Christdemokraten ist klar:
Kreuze und Kruzifixe als Symbole
unserer kulturellen und religiösen
Identität gehören in den öffentli-
chen Raum. Das Kreuz steht für
die christlich-abendländischen
Werte, auf denen unsere Gesell-
schaft und unser Grundgesetz
aufbauen.“ Damit widersprach er
unlängst erhobenen Forderungen,
Kreuze aus öffentlichen Gebäu-
den zu verbannen.

EAK-Bezirksvorsitzender Jens
Hövelmann verwies darauf, dass
sowohl die Präambel als auch die
Grundrechtsartikel vor diesem
geistigen und philosophischen
Hintergrund des Christentums
entstanden sind, dass durch das
Kreuz symbolisiert wird.

Hövelmann wird als als Be-
zirksvorsitzender unterstützt von
seinem Stellvertretern Hans-H.
Garbe (Aachen), Klaus-Dieter
Sachweh (Heinsberg) und Christi-
na Schoeller (Düren). Als Besitzer
fungieren Harro Mies (Aachen),
Christian Lenz (Heinsberg) und
Christian Schiller (Düren).

Sparpaket contra
Kinderwunsch
Donum Vitae kritisiert Pläne der Bundesregierung
Kreis Düren. Viele Maßnahmen
im geplanten Sparpaket der Bun-
desregierung führen nach Ansicht
des Vereins Donum Vitae zu einer
deutlichen Schlechterstellung von
Alleinerziehenden, Frauen mit ge-
ringen Einkünften und Beziehe-
rinnen von Leistungen nach dem
Zweiten Buch Sozialgesetzgebung
(SGB II). Der Vorstand des Kreis-
verbandes Düren hat die Bundes-
tagsabgeordneten im Kreis aufge-
fordert, die Pläne abzulehnen.

„Gerade aus unserer Arbeit he-
raus wissen wir, dass die soziale
Situation wesentliches Kriterium
dafür ist, ob sich Frauen oder Paa-
re für einen Abbruch der Schwan-
gerschaft oder für das Austragen
des Kindes entscheiden“, betont
die Kreisvorsitzende Beate Nießen.

Drei Punkte kritisiert der
Vorstand. Der geplante Wegfall
des Elterngeldes für Bezieher von
Arbeitslosengeld II treffe vor allem
gering verdienende Alleinerzie-
hende, aber auch Paare, die SGB-
II-Leistungen erhalten. Auch Azu-
bis, Schülerinnen und Studieren-
de, die wegen der Geburt An-
spruch auf Sozialleistungen hät-
ten, würden schlechtergestellt.

Ebenso kritisch wird der Weg-
fall des Rechtsanspruches auf Ein-
gliederungshilfen gesehen, der
nun ins Ermessen der Arbeitsver-
mittlung gestellt werden soll.
Schon jetzt zeigten Studien, dass
Frauen wesentlich seltener Ein-
gliederungszuschüsse erhielten als

Männer. Hier drohe eine weitere
Verschlechterung. Auch Behinder-
te könnten zu Opfern der Neure-
gelungen werden.

Der dritte Kritikpunkt ist die
Streichung des Rentenversiche-
rungsbeitragssatzes für Leistungs-
bezieher nach SGB II. Oft, schreibt
Donum Vitae in dem Brief an die
Abgeordneten, seien es Frauen, die
wegen Familienphasen eine we-
sentlich geringere Zahl an Bei-
tragsjahren aufweisen könnten.
Außerdem seien sie öfters in Mini-
jobs tätig und erwirtschafteten
auch weniger Einkommen als
Männer. Gingen nun bei Zeiten,
in denen Sozialleistungen bezo-
gen werden müssten, Beitragsjah-
re verloren, drohe Altersarmut.

Die Schnittstelle
zwischen Bürger
und Verwaltung
Ingeborg Mareien und ihr Team vom Info-Center
nehmen täglich 290 Anrufe entgegen und kümmern
sich um 340 Besucher. Zuständig auch für die Post.

VON JÖRG ABELS

Kreis Düren. „Guten Tag, Kreis-
verwaltung Düren, Sie sprechen
mit Ingeborg Mareien. Was kann
ich für Sie tun?“ Das Telefon im
Info-Center des Kreishauses steht
selten still. Permanent suchen
Bürger Kontakt zur Verwaltung,
haben Fragen, wollen Antworten.
Von morgens um 6.30 bis um 19
Uhr ist die Zentrale am Hauptein-
gang besetzt, freitags bis 16 Uhr.
Durchschnittlich 290 Anrufe neh-

men die 53-Jährige und ihr fünf-
köpfiges Team täglich entgegen
und verbinden zum zuständigen
Sachbearbeiter. Die wichtigsten
und am häufigsten benötigten
Durchwahlen kann Ingeborg
Mareien nach neun Jahren an vor-
derster Front längst im Schlaf auf-
sagen. Doch auch sie stößt bei
über 850 Kolleginnen und Kolle-
gen immer mal wieder an ihre
Grenzen. Dann helfen Telefonan-
lage und Computer. Schwieriger
wird es, wenn Anrufer weder den

für sie zuständigen Sachbearbeiter
noch das Amt ihres Anliegens ken-
nen. Aber auch dann versucht das
Team des Info-Centers zu helfen,
hört zu, worum es geht, und über-
legt in Windeseile, welches Fach-
amt weiterhelfen könnte. Auch
dabei hilft der Computer: „Wir
können nicht nur nach Namen,
sondern auch nach Zuständigkei-
ten suchen“, erklärt die Teamleite-
rin das Procedere, das auch bei
vielen der rund 340 Besuchern
täglich abläuft, die persönlich das
Kreishaus aufsuchen. Auch ihnen
weisen die Mitarbeiter des Info-
Centers den Weg – immer freund-
lich, immer mit einem Lächeln
auf den Lippen. Service wird groß-
geschrieben. Denn für die meisten
Kunden, wie die Besucher im Info-
Center genannt werden, ist das

Gespräch mit Ingeborg Mareien
und ihrem Team der erste Kontakt
zum Kreishaus. Und der Kunde ist
König, auch in der Verwaltung –
im persönlichen Kontakt wie am
Telefon – selbst wenn ein Anrufer
seine ganze Lebensgeschichte aus-
breitet. Und das kommt öfter vor,
als man denkt. „Wir sind auch
Seelentröster“, will die 53-Jährige
nicht verhehlen, dass so manches
Schicksal auch bei ihr Emotionen
weckt.

Die Vermittlung der Bürger zum
zuständigen Amt aber ist nur eine
von vielen Aufgaben des sechs-
köpfigen Teams. „Um den Kunden
weite Wege zu ersparen, geben wir

auch Antragsformulare aus“,
erklärt Ingeborg Mareien, für Kin-
der- und Elterngeld beispielsweise,
für die Befreiung von der GEZ-Ge-
bühr oder im Bereich des Schwer-
behindertenrechts. Kartenvorver-
kauf bei Kreisveranstaltungen
gehört ebenso zum Arbeitsspek-
trum wie die Ausgabe kreiseigener
Broschüren. „Und wir beglaubi-
gen Urkunden.“ Zeugnisse zum
Beispiel, nicht aber Standesamts-
angelegenheiten oder Dokumente
in ausländischer Sprache.

Darüber hinaus ist das Info-
Center für eine Vielzahl interner
Dienste zuständig; für die Ausgabe
der Dienstfahrzeugen oder -fahrrä-

dern, für die Schrankenanlagen
und nicht zuletzt für den Postein-
und -ausgang. „Berge von Post“
erreichen täglich das Kreishaus,
trotz E-Mail-Zeitalter. Für den
Behördenschriftverkehr wählen
die meisten immer noch den
guten alten Brief. Und der kommt
kistenweise an, geht kistenweise
raus. Tag für Tag, Woche für
Woche. Selbst in den Ferien kann
sich das Team des Info-Centers
über mangelnde Arbeit nicht
beklagen. Im Gegenteil. Schon
klingelt das Telefon wieder: „Gu-
ten Tag, Kreisverwaltung Düren,
Sie sprechen mit Ingeborg Marei-
en. Was kann ich für Sie tun?“

SERIE
Arbeitsplatz Kreishaus

Täglich muss Albert Fugger Berge
von Post sortieren und auf die Äm-
ter verteilen.

Immer ein offenes Ohr, immer ein Lächeln auf den Lippen: Ingeborg Mareien und ihr Team vom Info-Center sind
oft erste Anlaufstelle für Besucher des Kreishauses. Fotos:Abels

Konfliktberatungen
und Präventionskurse

Der Verein „Donum Vitae“ un-
terhält in Düren eine Beratungs-
stelle mit zwei hauptamtlichen
Beraterinnen. Es werden auch Be-
ratungen in Jülich angeboten.

Die Mitarbeiterinnen leisten die
im Abtreibungsrecht vorgeschrie-
benen Konfliktberatungen, infor-
mieren aber auch über Hilfsmög-
lichkeiten für werdende Mütter
und führen Kurse zur Prävention
im Rahmen des sexualkundlichen
Unterrichts in Schulen durch.
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Vorbereitung auf
die Fischerprüfung
Kreis Düren. Wer künftig mit
der Angelrute ans Gewässer
will, ist verpflichtet, zuerst die
vom Gesetzgeber geforderte
Sachkenntnis nachzuweisen.
Hierzu muss er bei der Unte-
ren Fischereibehörde des Krei-
ses die Fischerprüfung able-
gen. Geprüft werden die
Kenntnisse im Umgang mit
der Kreatur und Natur im und
am Gewässer. Neben dem
sachgerechten Umgang mit
dem Angelgerät gehören auch
die Hege und Pflege der Tier-
und Pflanzenwelt zu den Auf-
gaben der Angelfischerei. Fol-
gende Vorbereitungslehrgänge
finden statt: Montag, 20. Sep-
tember, um 18.30 Uhr im Be-
rufskolleg Kaufm. Schulen, in
Düren und am Freitag, 1. Ok-
tober, um 18.30 Uhr im Saale
„Schützenhof“ in Schmidt. An
zehn Lehrgangsabenden wer-
den in Theorie und Praxis die
für die Prüfung erforderlichen
Kenntnisse von erfahrenen
Lehrgangsleitern vermittelt.

Anmeldungen für die Lehr-
gänge nehmen alle Angelgerä-
tehandlungen, entgegen. Wei-
tere Infos unter G 02403/
559727 und 02474/264.

Bürgersprechstunde
bei Thomas Rachel
Kreis Düren. Der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete und Parla-
mentarische Staatssekretär im
Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung, Thomas
Rachel, lädt am Donnerstag,
12. August, zu einer Bürger-
sprechstunde ein. Ab 14.30
Uhr können Interessierte in
der CDU-Kreisgeschäftsstelle
(Binsfelder Str. 95) in Düren
mit ihrem Bundestagsabgeord-
neten ins Gespräch kommen.
Eine vorherige Anmeldung un-
ter G 030/22771333 ist emp-
fehlenswert.

„Längeres gemeinsames Lernen für echte Chancengleichheit“
Die stellvertretende Landrätin Liesel Koschorreck (SPD) weist Kritik des CDU-Kreisvorsitzenden am NRW-Koalitionsvertrag zurück
Kreis Düren. „Der CDU-Kreisvor-
sitzende Karl Schavier gibt vor,
sich Sorgen um die Schulland-
schaft im Kreis Düren zu machen
und malt ein Horrorszenario, dass
völlig an der Realität vorbei geht.
Von drohenden Schulschließun-
gen ist die Rede und von Einheits-
mischmasch. Hätte Herr Schavier

den Koalitionsvertrag aufmerk-
sam gelesen, könnte er wohl kaum
solche Aussagen treffen,“ reagiert
die stellvertretende Landrätin Lie-
sel Koschorreck (SPD) auf Scha-
viers Kritik an der rot-grünen Ver-
einbarung in Düsseldorf.

Die neue Landesregierung wolle
längeres gemeinsames Lernen und

damit Chancengleichheit ermög-
lichen. Mit der Gemeinschafts-
schule könne ein wohnortnahes
Schulangebot etabliert werden,
betont Koschorreck. Sie führe be-
stehende Schulformen der Sekun-
darstufe I zusammen und füge
gymnasiale Standards hinzu. Vor
Ort werde entschieden, wie nach

den Klassen 5 und 6 verfahren
werden soll. Ziel sei es, möglichst
vielen Kindern gute Abschlüsse zu
ermöglichen. „Es wird kein Lan-
desgesetz mit der Zwangseinfüh-
rung der Gemeinschaftsschule
noch mit der Zwangsabschaffung
anderer Schulformen geben“, er-
klärt die SPD-Politikern, die am

Koalitionsvertrag mitgearbeitet
hat. „Ich empfehle Herrn Scha-
vier, sich einmal mit seinen CDU-
Kollegen im Landtag in Verbin-
dung zu setzen, die bei den Son-
dierungsgesprächen mit am Tisch
gesessen haben. Die waren nicht
abgeneigt, die Schulreform noch
einmal zu überdenken.“


